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Nach langem Hin und Her ist es der Ge-
meinde nun doch gelungen, ein Areal zu
finden, auf dem ein Spiel- und Dorfplatz
für die Einwohner von Zschochau entste-
hen kann. Bürgermeister Dirk Schilling
stellte das Vorhaben den Räten und Gästen
vor. Nun werden am heutigen Dienstag-
abend die Aufträge für die Herstellung der
Fläche und für die Lieferung der Spielgerä-
te vergeben.

Zu diesen gehören unter anderem eine
Schaukel, Balancierstäbe und ein Turmmit
Rutsche. Auch einen Sandkasten wird es
geben. Der Platz soll nicht nur von den Kin-
dern genutzt werden, da es sich auch um
einen Treffpunkt für das Dorf handeln soll.
Deshalb ist das Anlegen eines Platzes mit
einer Feuerstelle, um die Bänke aufgestellt

werden, geplant. Insgesamt ist die Fläche,
die gestaltet und bepflanzt werden soll
1.500 Quadratmeter groß. Auch die Bö-
schung wird bepflanzt und begrünt. Damit
der Platz problemlos mit dem Kinderwa-
gen oder dem Rollator erreicht werden
kann, soll eine Rampe gebaut werden. Um
Unfälle zu vermeiden, wird zur Straße und
zur Böschung jeweils ein Zaun gebaut.

Der Platz befindet sich an der Haupt-
straße und ist etwas tiefer als diese gelegen.
Bevor die Spielgeräte aufgestellt werden,
wird die Freileitung, die über dieses Areal
führt, verlegt. Die Bäume sind auch schon
gefällt worden.

„Wir haben den Plan, der von Gemein-
derätin Katrin Leipacher entworfen wurde,
auch schon mit den Anwohnern bespro-

chen. Sie sind einverstanden“, so der Bür-
germeister. Es gebe ein gutes Miteinander.
Die Kinderwürden sich schon auf den Platz
freuen.

Die Gemeinde rechnet für den Bau des
Spiel- und Dorfplatzes mit einer Investition
in Höhe von 30.000 Euro. „Wir können al-
lerdings kein Fördergeld beantragen, weil
das Areal nicht unser Eigentum ist. Die Ag-
rar AG Ostrau stellt uns diese im Austausch
mit einer anderen Fläche zur Verfügung.
Dafür sindwir sehr dankbar“, so Dirk Schil-
ling.

Weil es keine Förderung gibt, fragte das
Gemeindeoberhaupt bei den Geschäftsfüh-
rern der Kalkwerke Ostrau nach, ob sich
diese eine finanzielle Unterstützung für
dieses Vorhaben vorstellen können. „Es
freut mich, dass es klares Ja gibt. Voraus-
sichtlich können wir die Kosten mit der
Spende der Kalkwerke zu 100 Prozent ab-
decken“, so Schilling. Das Vorhaben soll
schon in den nächsten Wochen umgesetzt
werden. Denn die Zschochauer warten
schon länger auf einen Spiel- und Dorf-
platz. Doch es war für die Gemeinde gar
nicht so einfach, den richtigen Platz zu fin-
den. Dann sah es 2020 nach einer Lösung

aus. Die Verhandlungen gingen lang und
eine Einigung war in Sicht. Das Geld war
sogar schon in den Haushalt eingestellt.
Doch dann kam das Aus. Grund dafür sei,
laut dem Gemeindeoberhaupt, dass die
Verwaltung sich nichtmit dem Besitzer des
möglichen Platzes im Ortszentrum einigen
konnte. Auch mehrere Versuche, ihn um-
zustimmen, seien erfolglos gewesen.

Zur heutigen Ratssitzung, die um
19 Uhr im Vereinsraum an der der Molke-
reistraße beginnt, geht es auch um den
Abenteuerspielplatz an der Eschke-Mühle
(DA berichtete). Vergeben werden soll der
Auftrag zum Aufbau der Spielgeräte. Auch
für den Ostrauer Ortsteil Rittmitz ist der
Bau eines Spielplatzes geplant. Wer die da-
für benötigten Spielgeräte liefern darf,
wird ebenfalls am Dienstagabend entschie-
den.

Außerdem werden die Gemeinderäte
zur Errichtung einer Windkraftanlage im
Ortsteil Jahna Stellung nehmen. Dafür liegt
ein Bauantrag beim Landratsamt Mittel-
sachsen vor.

Gemeinderatssitzung Ostrau: Dienstag, 19 Uhr im Ver-
einsraum an der Molkereistraße.

So sieht der Spiel- und Dorfplatz für Zschochau aus
Auch in den Ortsteilen von
Ostrau entstehen neue Spiel- und
Dorfplätze. Die Suche nach
einem geeigneten Areal dauerte
lange. Es gab einige Probleme.

Den Plan für den
neuen Spiel- und
Dorfplatz in Zscho-
chau hat Gemein-
derätin Katrin Lei-
pacher entworfen.
Er wurde auch
schon mit den Ein-
wohnern bespro-
chen. Am Diens-
tagabend werden
die Aufträge für
den Bau des Plat-
zes und die Spiel-
geräte vergeben.

Von Sylvia Jentzsch

eit sieben Jahren verkauft „Unser Bä-
cker“ an der Burgstraße in Döbeln aus

einem Wagen heraus Brot, Brötchen und
Kuchen. Damals hatte Lidl dem Unterneh-
men das Geschäft an der Schlachthofstraße
gekündigt. Anfang 2016 zog das Bäckerei-
unternehmen mit seiner mobilen Filiale
auf das ehemalige Schlachthofgelände um.

Der Standort ist für das Bäckereiunter-
nehmen so lukrativ, dass es bis heute daran
festhält. „Wir haben dort viele treue
Stammkunden“, sagte Geschäftsführerin
Rommy Schumann. Damals sei es auch ein
Wunsch der Mitarbeiterinnen gewesen, an
der Filiale festzuhalten. Zudem ist sie gut
mit dem Fahrzeug zu erreichen.

Jetzt sind die Zeiten des Verkaufswa-
gens gezählt. Daneben legen Bauarbeiter
gerade ein Fundament für das künftige Ca-
fé mit Verkauf an. „Das Ziel ist, Ende Au-
gust zu eröffnen“, so Rommy Schumann.
Verzögerungen durch die Lieferschwierig-
keiten vieler Branchen ist bei diesem Pro-
jekt nicht zu erwarten. „Die Gewerke ha-
ben das Material schon gekauft. Sonst wäre
jetzt kein Stahl mehr zu bekommen“, sag-

S

te die Geschäftsführerin.
Geplant ist ein eingeschossiger Bau mit

200 Quadratmetern Dachfläche, erklärte
die Geschäftsführerin. „Das weiß ich so ge-
nau, weil wir auf dem Dach eine Photovol-
taikanlage installieren wollen.“ Damit hat
die Bäckerei in ihrer Filiale in Döbeln Ost
gute Erfahrungen gemacht. „Dort verbrau-
chen wir mehr als 99 Prozent des erzeug-
ten Stroms selbst.“ In der geplanten neuen
Filiale soll auch ein Stromspeicher einge-
baut werden. Die Wärmeversorgung über-
nimmt eineWärmepumpe.

Der Bauwird etwas größer als die Filiale
in Döbeln Ost an der Dresdner Straße. Der
Grund dafür sei, dass dort technische Anla-

gen im Gebäude der angrenzenden Firma
Schaaf Elektro untergebracht sind. Die Fir-
ma hatte das Café damals auch gebaut.

Bei dem Neubau an der Burgstraße tritt
„Unser Bäcker“ selbst als Bauherr auf. Es
werde etwa eine halbe Million Euro inves-
tiert, sagte die Geschäftsführerin. „Wir
mussten uns das nach zwei Jahren Corona
genau überlegen.“

Dass es überhaupt so lange dauerte bis
zum Baubeginn, hat rechtliche Gründe. Als
an der Schlachthofstraße Lidl seine Filiale
um einen Backshop und eine Leergutan-
nahme erweiternwollte, legte die Stadt Dö-
beln einen Bebauungsplan über das gesam-
te Gebiet. Auch, umden Bau einesweiteren

Supermarktes an der Burgstraße zu verhin-
dern. Allerdings ist dadurch auch kein Ein-
zelhandel auf dem ehemaligen Schlacht-
hofgeländemöglich.

Der Eigentümer des Grundstücks hatte
sich seinerzeit nicht an dem Planverfahren
beteiligt und seine Ansprüche geltend ge-
macht. Möglich ist allerdings der Bau eines
Cafés, wie es jetzt von „Unser Bäcker“ vor-
gesehen ist.

In der warmen Jahreszeit werden die
Kunden auch draußen sitzen können. Die
alten Platanen an der Straße bleiben ste-
hen. „Wir haben das Gebäude extra etwas
nach hinten gerückt“, so Rommy Schu-
mann. Die Parkmöglichkeiten werden ver-
bessert. Das Gelände des früheren Auto-
handels gleich daneben wird zum Park-
platz für das Café hergerichtet.

Wenn es eröffnet, sind allerdings die
Zeiten der dritten Döbelner Filiale von „Un-
ser Bäcker“ an der Breiten Straße gezählt.
Sie wird geschlossen, die Mitarbeiterinnen
werden mit zur Burgstraße umziehen, wo
künftig mehr Personal gebraucht wird. Das
Geschäft sei schon seit längerer Zeit gekün-
digt. „Die Innenstadt ist schön, aber sie hat
ein Parkplatzproblem“, sagte Rommy
Schumann. Am Mittwoch und Freitag lie-
fen die Geschäfte gut, aber an den anderen
Tagen ehermau.

Die Firma „Unser Bäcker“ ist in Klipp-
hausen bei Wilsdruff ansässig. Sie hat rund
200 Mitarbeiter, davon 60 in der Produkti-
on, und betreibt 28 Filialen in der Region.

„Unser Bäcker“ baut
Café an der Burgstraße

Seit 2015 verkauft das
Unternehmen seine Waren aus
einem Wagen. Jetzt klappt es
endlich mit dem Neubau.

Von Jens Hoyer

Auf dem Gelände
des ehemaligen
Schlachthofs wird
gerade das Funda-
ment fürs Café an-
gelegt. Bis Ende
August soll es fer-
tiggestellt sein.

Foto: Dietmar Thomas

So stellen sich der Planer das neue Café von „Unser Bäcker“ an der der Burgstraße vor. Auch ein Außensitzbereich ist vorgesehen. Foto: PR/Unser Bäcker

m Mittelsächsischen Theater
Döbeln wird wieder der

„Wunschpunsch“ gebraut. Michael
Endes Zaubermärchen sollte ja
schon in der Weihnachtszeit tau-
sende Besucher erfreuen, es konn-
ten aber nur zwei Vorstellungen
gespielt werden. Jetzt kehrt die In-
szenierung von Olaf Hais für eine
sommerliche Märchensaison auf
den Spielplan zurück. Karten gibt
es noch für Mittwoch, 18. Mai um
11 Uhr und Donnerstag, 19. Mai
um 9 Uhr. Bis zum 24. Mai wird es
in Döbeln insgesamt neun Vorstel-
lungen geben, bis am 30. Mai mit
etwa einem halben Jahr Verspä-
tung auch die Premiere in Freiberg
stattfinden kann. Foto: Jörg Metzn
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Wunschpunsch
im Theater

Im Feuerwehrgerätehaus Töpeln trifft sich
am Freitag, 10. Juni, 19 Uhr, die Jagdgenos-
senschaft Töpeln zu ihrer Mitgliederver-
sammlung. Eingeladen sind alle Eigentü-
mer von Grundflächen, die zum gemein-
schaftlichen Jagdbezirk Töpeln gehören
und auf denen Jagd ausgeübt werden darf.
Auf der Tagesordnung stehen der Jahresbe-

richt und Kassenbericht des vergangenen
Jahres, die Entlastung des Vorstandes und
des Kassenführers, die Wahl der Rech-
nungsprüfer für das Jagdjahr 2022/23, die
Abstimmung über die Verwendung des
Reinertrages aus der Verpachtung und die
Zustimmung zur Dringlichkeitsentschei-
dungen des Jagdvorstandes. (DA)

Jagdgenossenschaft trifft sich
Alle Kinder, die gebrauchtes Spielzeug
selbst verkaufen und einen eigenen Stand
mieten wollen, haben zumDöbelner Stadt-
fest die Gelegenheit dazu. Am 18. Juni, dem
Stadtfestsonnabend,wird von 14 bis 18Uhr
auf dem Niedermarkt ein Kinderflohmarkt
veranstaltet. Anmeldungen dazu sind bis
10. Juni in der Döbeln-Information im Rat-

haus möglich. Für eine Standgebühr von
1 Euro pro Person können sich Kinder in
Begleitung ihrer Eltern oder einer erzie-
hungsberechtigten Person einen Platz re-
servieren.

Mitzubringen ist ein eigener Tisch,
Stand oder eine andere passende Unterlage
für die zumVerkauf angebotenen Schätze.

Flohmarkt für Kinder

In der Regel sind Änderungen an der Ge-
schäftsordnung des Stadtrates reine Form-
sache. Diesmal entspann sich um das Pa-
pier aber eine Diskussion, die damit ende-
te, dass seine Verabschiedung verschoben
wurde. Die Änderungen sind ein kleines
Politikum. Es geht nämlich um die Einfüh-
rung von „geschlechtergerechter“ Sprache.
So wurden neben „Stadträten“ auch „Stadt-
rätinnen“ in das Papier eingeführt. Es soll
dann neben dem „Oberbürgermeister“ ei-
ne „Oberbürgermeisterin“ geben. Vonsei-
ten der Fraktion „Jetzt - für unser Döbeln“
sorgte das fürWiderstand. Stadträtin Anne-
marie Reiche sprach sich dagegen aus, die
Geschlechtergerechtigkeit in der Ge-
schäftsordnung zu vollziehen. „Wir brau-
chen diese geschlechtergerechte Sprache
nicht. Ichwürde darauf verzichten, der bes-
seren Lesbarkeit wegen.“ Dirk Munzig von
derselben Fraktion führte aus, dass man
dann auch die Zuhörerin, die Stellvertrete-
rin, die Sachverständige und die Beauftrag-
te einführenmüsste.

Stadtrat Axel Buschmann (SPD) griff auf
die alte Geschäftsordnung zurück und stell-
te den Antrag, das Thema in den Hauptaus-
schuss zu verweisen. „Ich finde es anma-
ßend, das hier im Stadtrat zu diskutieren.“
Oberbürgermeister Sven Liebhauser pflich-
tete ihm bei. „Das hätte man alles im
Hauptausschuss anbringen können.“

Mit der neuen Geschäftsordnung will
der Stadtrat auch die Fraktionsstärke wie-
der senken. Dann können zwei statt drei
Stadträte eine Fraktion bilden, die zum Bei-
spiel Anträge einbringen kann. Stadtrat
Dietmar Damm regte an, fragestellenden
Bürgern in der Stadtratssitzung fünf Minu-
ten Redezeit einzuräumen, damit diese ih-
re Anfragen erläutern können. (DA/jh)

Gendergerechte
Sprache im Stadtrat

In die Geschäftsordnung soll
Oberbürgermeisterin und
Stadträtin eingeführt werden.




